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Ziele 

ÅDialog und Diskussion über PF 

ÅWissen über den Forschungsstand zur 
Klassifikation von PF 

ÅÜbungen und Denkanstösse 
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Eingangsrunde 

Welche Fragen habe ich bezüglich PF? 
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Angebot 

Å Was sind PF? рΩ 

Å Was haben sich Forscher dabei gedacht? рΩ 

Å Card Sorting Exercise млΩ 

Å Welche Klassifikationen der PF gibt es? млΩ 

Å Fallvignetten млΩ 

Å Welche sind die Chancen und Risiken der PF? млΩ 

Å Wie geht es weiter? рΩ 
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Was sind PF? 



ICF-PF 

Personbezogene Faktoren 
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αtŜǊǎƻƴōŜȊƻƎŜƴŜ CŀƪǘƻǊŜƴ ǎƛƴŘ ŘŜǊ ǎǇŜȊƛŜƭƭŜ Hintergrund des Lebens und der 
Lebensführung eines Menschen und umfassen Gegebenheiten des 
Menschen, die nicht Teil ihres Gesundheitsproblems oder -zustands sind. 
Diese Faktoren können  
 

Geschlecht, ethnische Zugehörigkeit, Alter,  

andere Gesundheitsprobleme, Fitness, Lebensstil,  

Gewohnheiten, Erziehung, Bewältigungsstile,  

sozialer Hintergrund, Bildung und Ausbildung, Beruf  

sowie vergangene oder gegenwärtige Erfahrungen 
(vergangene oder gegenwärtige Ereignisse),  

allgemeine Verhaltensmuster und Charakter,  

individuelles psychisches Leistungsvermögen 
 

und andere Merkmale  umfassen, die in ihrer Gesamtheit oder einzeln bei 
Behinderung auf jeder Ebene eine Rolle spielen ƪǀƴƴŜƴΦά όL/CΣ {Φ ннύ 
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Was haben sich Forscher 
dabei gedacht? 

 



ICF-PF 
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Systematischer Review 

Å79 Artikel (davon 32 Originalbeiträge) 
Å538 Textabschnitte über PF 

 
Beispiel: 

òé some Personal Factors may contribute to disability by mediating from 
pain to disability, z.B. attitudes towards pain and health beliefs.ó 
 

Å238 Konzepte als PF genannt, die nicht in der ICF 
definition enthalten sind 

 

Å5 Ansätze zur Klassifizierung von PF  
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PF in Zusammenhang 
mit anderen Konzepten (69 papers)  

PF   

Åbeeinflussen (erklären, bestimmen, sagen voraus)  

Åwerden beeinflusst 

Åmoderieren 

Åmediieren 

 

Beispiel: 

ÅBildung Ĕ Partizipation in Arbeit 

ÅPartizipation in Arbeit Ĕ Zufriedenheit 
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PF und Interventionen (39 papers) 

ÅZiele für Interventionen (z.B. Selbstwirksamkeit, 
Bewältigungsstrategien) 

 

ÅPersonalisierte,  individualisierte und 
massgeschneiderte Interventionen (z.B. Alter, 
Geschlecht, Herkunft) 

 

ÅAls Bestimmungsfaktoren von Outcomes (z.B. 
Kontrollüberzeugungen) 
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PF Erfassung (49 papers) 

ÅQualitative Methoden (Anamneseerhebung, 
Tiefeninterviews, Focus Gruppen) 

ïZ.B. Erfahrungen, Überzeugungen 

 

ÅQuantative Methoden (standardisierte Fragebögen) 

ïZ.B. Selbstwirksamkeit, Stimmung 

 

ÅInterpretation der Messergebnisse (Normierung, Adj) 

ïZ.B. Alter, Geschlecht, Bildung, Stimmung  
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Card Sorting Exersize 
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PF-Klassifikationen 
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PF-Klassifikationen 

AU Land Feld Kapitel 

Stephens et al, 2000  
 

GBR Audiologie 5 

Heerkens et al, 2004 
 

NL Berufliche 
Rehabilitation 

5 

Badley, 2006  
 

CAN Rheumatologie 3 

Ueda & Okawa, 2003, 
2008 
 

JPN Rehabilitations-
medizin 

6 

Viol et al, 2007/ 
Grotkamp et al, 2010, 
2012 
 

DE Sozialmedizin 6 



ICF CAN GBR  DE JPN NL 

Sociodemographische Faktoren x 

Verhaltens-/ Lebensstil Faktoren x 

Kognitiv/ Psycholog. Faktoren x 

Bewältigung x 

Erfahrung/ Biographie x 

Persönlichkeit x 

Emotion 

Motive/ Motivation 

Soziale Beziehungen 

Andere Erkrankungen x 

Biologische/ Physiolog. Faktoren 

Zufriedenheit 
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Grotkamp (2012) 
AK ICF der DGSMP 

Å i1 Allgemeine Merkmale einer Person (Alter, Geschlecht, Gene) 

Å i2 Physische Faktoren (Körperbau, andere) 

Å i3 Mentale Faktoren (Persönlichkeit, Intelligenz) 

Å i4 Einstellungen, Grundkompetenzen und 
Verhaltensgewohnheiten 

Å i5 Lebenslage und sozioökonomische/ -kulturelle Faktoren 

Å i6 Andere Gesundheitsfaktoren  
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Nottwiler Arbeitsgruppe 
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3 Perspektiven 

(1) FAKTEN zur Lage der Person innerhalb eines physikalischen, sozialen und zeitlichen Kontexts  

(2) ERLEBEN in der Form von Gefühlen, Gedanken, Motiven.  

(3) MUSTER im Erleben und Verhalten der Person. 
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FAKTISCHES 
FAKTEN zur Lage der Person innerhalb eines  

physischen, sozialen und zeitlichen Kontexts 

Sociodemographische 
Faktoren 

Position im unmittelbaren 
sozialen Kontext 

Persönliche 
Geschichte und 

Biographie 

Å Alter 

Å Geschlecht 

Å Nationalität 

Å Bildung 

Å Beruf 

ÅΧ 

Å Familie, z.B. Kinder haben 

Å Partnerschaft, z.B. geschieden 

Å Informelles Netzwerk, z.B. 

Gangmitglied sein 

Å Formales Netzwerk, z.B. 

Mitglied einer Selbsthilfegruppe 

sein 

Å Χ 

Å Lebensereignisse, 

z.B. frühere 

Erkrankungen 

Å Biographischer 

Verlauf, z.B. Erziehung 

Å Χ 



ICF-PF ICF-PF 

ERLEBEN 

Inhalt des aktuellen subjektiven Erlebens,  

άƛƴƴŜǊŜ wŜŀƪǘƛƻƴŜƴέΣ ǎǇŜȊƛŦƛȊƛŜǊǘ ŘǳǊŎƘ LƴƘŀƭǘ άǸōŜǊέ 

Gefühle Gedanken und Überzeugungen Motive 

Å Emotionen 
Å Stimmungen 
Å Χ 

Å Wissen, Konzepte 
Å Erinnerungen 
Å Einstellungen, Überzeugungen 
Å Erwartungen 
Å Erklärungen, Attributionen 
Å Werte, Normen 
Å Bewertungen 
Å Vorstellungen, Fantasie 

Å Bedürfnisse 
Å Interessen/ Wünsche 
Å Ziele/ Intentionen 

   

 Über sich selbst 
Über andere 
Über die Welt 

Über Transzendenz 
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MUSTER 
Generalisierte, kontext-unabhängige, situationsübergreifende, 

wiederholte, dauerhafte Stile im Erleben und Verhalten 

Erlebens- und Verhaltensmuster 

Gefühlsmuster,  
z.B. Typ-A 
Feindseligkeit, 
emotionale 
Stabilität 

Denkmuster, 
z.B. Optimismus 

Motivmuster, 
z.B. Ehrgeiz 

Verhaltensmuster
, 
z.B. 
Gewohnheiten, 
Fähigkeiten, 
Talente, Lifestyle 

Umgang mit 
Gefühlen,  
z.B. Aggressions-
bewältigungs-
strategien 

Umgang mit 
Gedanken, 
z.B. Verleugnung, 
Umdeutung 

Umgang mit 
Motiven, 
z.B. 
Impulskontrolle, 
Frustrations-
toleranz 

Umgang mit 
Verhalten,  
z.B. Selbst-
management-
strategien 
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Klassifikationsstruktur 

Ohne άnicht/ anders 
spezifiziertέ 

Kategorien insgesamt 211 159 

Nicht spezifiziert/ anders spezifiziert 52 

Kapitel 7 7 

2nd Level 46 32 

3rd Level 107 81 

4th Level 51 40 



CODE  KATEGORIE  BEISPIELFRAGE 

i1  SOZIODEMOGRAPHISCHE FAKTOREN  Wie sind Deine Koordinaten?  

i110 Alter  ¶ Wie alt bist Du? 

i120 Geschlecht ¶ Bist Du ein Mädchen oder ein Junge? 

i130 Nationalität, Staatsbürgerschaft, Ethnizität  ¶ Wo bist Du geboren? Hast Du einen Schweizerpass? 

i140 Sprache ¶ Ist Schwyzerdütsch Deine Muttersprache? 

i150 Bildung  ¶ Was für einen Schulabschluss hast Du? 

i160 Beruf ¶ Was machst Du beruflich so? 

i170 Einkommen  ¶ Wovon lebst Du? 

i180 Religiöse Zugehörigkeit  ¶ Welche Konfession hast Du? 

i2 POSITION IM UNMITTELBAREN SOZIALEN KONTEXT  Wo stehst Du in Deinem privaten Umfeld?  

i210 Position in der Familie  ¶ Hast Du Geschwister? 

i220 Position in der Partnerschaft und Ehe ¶ Bist Du verheiratet? 

i230 Position im informellen sozialen Kontext  ¶ Hast Du einen besten Freund? 

i240 Position im formellen sozialen Kontext  ¶ Bist Du in einem Verein? 

i250 Position im Wohnkontext  ¶ Wohnst Du in einem Haus? 

i3 PERSÖNLICHE GESCHICHTE UND BIOGRAPHIE  Was hast Du durchgemacht? 

i310 Lebensereignisse ¶ Warst Du schon mal ernsthaft krank in Deinem Leben? 

i320 Biographischer Verlauf  ¶ Wie bist Du aufgewachsen? 

i4 GEFÜHLE  Was fühlst Du?  

i410 Emotionen ¶ Was fühlst Du, wenn Du einen Rollstuhlfahrer triffst?  

i420 Stimmungen  ¶ Wie ist Deine Stimmung diese Woche? 

i5 GEDANKEN UND ÜBERZEUGUNGEN  Was denkst Du?  

i510 Wissen und Konzepte ¶ Was weißt Du über Querschnittlähmung?  

i520 Persönliche Erinnerungen ¶ Weißt Du noch, wie das war, als das letzte Mal eine Beziehung in die Brüche gegangen ist? 

i530 Persönliche Einstellungen ¶ Wie ist Deine Einstellung gegenüber Menschen mit Behinderungen? 

i540 Persönliche Überzeugungen, Erwartungen, 

Ursachenzuschreibungen 

¶ Glaubst Du, dass Dir ein Psychologe helfen könnte? 

i550 Persönliche Werte und Normen  ¶ Hältst Du Leistung für etwas Wichtiges?  

i560 Persönliche Bewertungen ¶ Denkst Du, Dir geht es besser oder schlechter als anderen? 

i570 Persönliche Bevorzugungen ¶ Würdest Du lieber Medikamente nehmen oder Dich operieren lassen? 

i580 Vorstellung, Fantasie und Träume  ¶ Hast Du manchmal Alpträume?  

i6 MOTIVE  Was willst Du?  

i610 Persönliche Bedürfnisse ¶ Wieviel Schlaf brauchst Du täglich? 

i620 Persönliche Interessen ¶ Interessierst Du Dich für Sport? 

i630 Persönliche Ziele ¶ Möchtest Du eine Familie gründen? 

i7 ALLGEMEINE ERLEBENS - UND VERHALTENSMUSTER  Was für ein Typ bist Du?  

i710 Gefühlsmuster und Muster im Umgang mit Gefühlen  ¶ Machst Du Dir oft Sorgen? Wie gehst Du damit um, wenn Dich etwas ärgert?  

i720 Denkmuster und Muster im Umgang mit Gedanken  ¶ Bist Du ein Optimist? Neigst Du dazu, Deine negativen Gedanken zu unterdrücken? 

i730 Motivmuster und Muster im Umgang mit Motiven  ¶ Bist Du ein impulsiver Typ? Wie gehst Du mit Frustrationen um?  

i740  Verhaltensmuster und Muster im Umgang mit Verhalten  ¶ Bist Du abenteuerlustig? Kontrollierst Du Dein Essverhalten?  
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Entwicklungsprozess 

PF 

top-down 

bottom-up 

Å Modelle von Behinderung 

Å Kategorisierungen von PF 

Å Literaturreview 

Å Item pool 

potentieller PF 

Ė Ė Ė 
Vorentwurf 
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άLǘŜƳέ-Pool 

1948 potenzielle PF aus 6 Quellen 
ï202 Items aus Fragebögen (ICF CS SCI Systematic Review) 

ï395 Aussagen von Patienten (ICF CS SCI Focus Groups) 

ï329 Aussagen von Behandlern (ICF CS SCI Expert Survey) 

ï58 Variablen aus Registern und Data Sets (ISCOS, ASCIR, EMSCI, Model 
Systems, Dutch Cohort) 

ï418 Konzepte von SCI Psychologie (Review and Focus Groups) 

ï548 Konzepte aus der PF-Kategorisierung von Viol et al (2007) 

 

Klassifikationsstruktur wurde entwickelt durch schrittweises 
bereinigen, abstrahieren, generalisieren, indexieren, 
definieren, gruppieren, diskutieren 
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FALLbeiSPIELE 
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Chancen 
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Person im Mittelpunkt  

Å Um die Einzigartigkeit, Autonomie und Würde des 
Einzelnen wertzuschätzen; 
Å Um optimale Gesundheitsversorgung anzubieten;  
Å Um ganzheitliche Forschung voranzutreiben; 

Wer die Person ist;  
Wie sie lebt;  
Wie sie fühlt ;  
Was sie weiss;  
Was sie ǿƛƭƭΧ 

brauchen wir Informationen 

darüber: 

PF 
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«Entmenschlichtes» Modell 

Gesundheitszustand 

Funktionsfähigkeit 

Umweltfaktoren 
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Risiken 
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½ǳ wƛǎƛƪŜƴ ǳƴŘ bŜōŜƴǿƛǊƪǳƴƎŜƴΧ 

ΧŦǊŀƎŜƴ ǎƛŜ LƘǊŜƴ L/C-Experten: 

Ĕ Anwendung der ICF&PF in der Praxis erfordert eine 
ausreichende Schulung und Reflexion 

Ĕ Die ICF&PF dienen der Zusammenfassung von Information: 
Abstraktion vs Präzision 

Ĕ Klassifikation verkürzt, vereinfacht, reduziert die 
Informationsfülle 

Ĕ Die ICF&PF kann/soll die eigene disziplinspezifische 
Fachsprache nicht ersetzen, sollte sie aber integrieren können 

Ĕ ICF&PF ist kein Messverfahren, kein Test oder Fragebogen 

Ĕ ICF&PF ist keine Handlungsanweisung 
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ÅStigmatisierung 

ÅMedikalisierung 

Å«Blaming the victim» 

ÅGläserne Patient 

½ǳ wƛǎƛƪŜƴ ǳƴŘ bŜōŜƴǿƛǊƪǳƴƎŜƴΧ 
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Konzeptionelle Probleme: 
Überschneidung PF - ICF 

KF/ KS AP EF 

Faktisches . X 

Erleben X 

Verhaltensmuster . X 

Beispiele: 

PF Funktionsfähigkeit 

Geschlecht s630 Struktur der Geschlechtsorgane 

Beruf d850 Bezahlte Tätigkeit 

Familienstand: verheiratet d7701 Eheliche Beziehungen 

Bewältigungsstrategien d240 Mit Stress und anderen psychischen Anforderungen umgehen 

Gefühle b152 Emotionale Funktionen 

Einstellungen/ Denken b1602 Inhalt des Denkens 

ŜǘŎΧ etc...  
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Wie geht es weiter? 

ÅAusgangspunkt: Prototyp 

ÅFunding (5-10 Mio. ϵ) 

ÅAlpha-Phase:   

   Entwicklung und konzeptionelle Testung 

   Weltweiter Konsensusprozess  

ÅBeta-Phase:  Weltweite empirische Testung 

ÅÜberprüfung und Zustimmung durch  WHO 

ÅProduktion, Verteilung, Umsetzung 

Madden, R., C. Sykes, et al. (2007). "World Health Organization Family of International Classifications: definition, scope and purpose."   Retrieved 

30.08.2010, from http://www.who.int/classifications/en/FamilyDocument2007.pdf. 

http://www.who.int/classifications/en/FamilyDocument2007.pdf
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Ausklang 

ÅWas nehmen Sie mit? 
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Botschaft 

ÅDas Verständnis von PF nähert sich einem Konsens 

ÅEine «natürliche» Klassifikation von PF gibt es nicht 

ÅPerson-zentrierte Rehabilitation braucht PF 

ÅEntwicklung der ICF-PF im Spannungsfeld zwischen 

Wissenschaft, Politik und Praxis 

ÅMit 5 Mio. ϵ sind Sie dabei! 
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit! 

 

szilvia.geyh@paraplegie.ch 
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PF in der Praxis 
=  

ICF in der Praxis 
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Codieren 

e1 

d110 

é 

é 

e110 

é 

é 

é 

é 

d1 

b1 

b110 

é 

s1 

s110 

é 


